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Wir sind Hollesse!

Scheid, Bilanz eines Ewigkeitproblems
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Reformstau bis Ende der 50-er Jahre

u. a. Schulneubau für 3,3 Mio DM 

statt wie geplant 2,3 Mio, 

Kanalisation und Klärwerk, 

neues Rathaus, usw.

führte zu erhöhten Ausgaben zu 

Beginn der 60-er Jahre

Wie die Finanzen der Gemeinde 

in Schieflage gerieten: 

Zusätzlich brachen ohnehin zu geringe 

Gewerbesteuereinnahmen noch weg … 

u. a. Kiesgrube Gotthardt nach 5 Jahren 

Betrieb unrentabel

… u. a. gemeindeeigenes Haus nicht wiederhergestellt 

und vermietet. Anbringung von Milchböcken 

versäumt, deshalb Neuherstellung des Teerbelages 

an Milchsammelstellen notwendig geworden.

Eingefahrene Bordsteine nicht wiederhergestellt.

Begradigung Ecke Bahnhofstraße versäumt … .

Leiter des Bauausschusses tritt zurück (W. Brötz).
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Werner Brötz - und nicht wie erwartet Norbert Löw - wird zum 
ersten hauptamtlichen Bürgermeister im Jahr 1960 gewählt !

Ein Reformer kommt in spekatukäler Wahlentscheidung 

ans Ruder, November 1960:
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Werner Brötz - und nicht wie erwartet Norbert Löw - wird zum 
ersten hauptamtlichen Bürgermeister im Jahr 1960 gewählt !

Trotz klarer Mehrheit der CDU (8 Gemeindevertreter) gegenüber der 

SPD (4 Mandate) erhält  Gegenkandidat Brötz (auch CDU bis dahin) 

genau so viele Stimmen wie Norbert Löw.

Nach Wahlwiederholung mit ebenfalls 6 : 6 Stimmen entscheidet das Los. 

Dieser „Coup“ führte im Nachgang zu (jahrelangen) 

zwischenparteilichen Verwerfungen. 

Ein Reformer kommt in spektakulärer 

Wahlentscheidung ans Ruder, Ende 1960:
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Reformen kosten Geld …, März 1961

… u.a. :

- Darlehen von 270.000 DM, das zum Bau der Kläranlage 

dringend benötigt wird.

- 30.000 Mark für den Bau der Albanusstraße sowie 20.000 Mark 

als Teilzahlung an die Teilnehmergemeinschaft des 

Landumlegeverfahrens.

- Neue Hauptlehrerdienstwohnung für Rektor Mergen nötig.

- Der Weg vom Bahnhof zur Lindenmühle ist instandzusetzen …
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Reformen kosten Geld …, aber Einnahmen aus 

Gewerbesteuer vom neuen Kieswerk kommen, April 1962

… vom wirtschaftlichen Standpunkt ist die

Neuerschließung des Geländes ein großer

Pluspunkt, hilft doch in Zukunft die Tagesförderung

mit, den schwer in Anspruch genommenen 

Gemeindesäckel wieder aufzufüllen.

Es wäre der Gemeinde und dem jungen Unter-

nehmen zu wünschen, dass die gegenseitigen

Beziehungen den Erwartungen voll entsprechen.
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Reformen kosten Geld …, Etat wächst zu sehr, Juli 1962
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Werner Brötz erkrankt schwer 

Persönliche Schicksale kommen hinzu, Juni 1962
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Werner Brötz verstirbt im Alter von 45 Jahren im März 1966

Persönliche Schicksale kommen hinzu
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Leere Kassen … - Hollesse sogar überregional in Verruf 

geraten , September 1966

… Eine knapp 2.500 Einwohner zählende Landgemeinde 

bei Limburg ließ, wie der Bund der Steuerzahler am Freitag 

mitteilte, in den recht aufwendigen Bau einer Mehrzweckhalle

unter anderem eine Harmonika-Tür zum Preis von 4.000 Mark

installieren.

Die Rechnung wurde jedoch trotz mehrfacher Mahnungen 

nicht bezahlt. Erst als die Lieferfirma in einem Brief an den 

Bürgermeister mit einem Prozess drohte, kam die Antwort: 

Die Gemeinde sei bankrott und deshalb den Zahlungsauf-

forderungen nicht nachgekommen … 
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Hängepartie bei der Wahl des Nachfolgers von 

Werner Brötz, Mitte 1966 bis Juni 1967
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Günther Schäfer gibt nach langer Schlammschlacht 

frustriert auf, Willi Persch aus Montabaur übernimmt das 

Amt, Sept 1967
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Kiesgrube Gotthardt ist erschöpft, aber weitere 

Nutzung des Pächters wird angegangen, April 1967 

… Gotthardt, der ein größeres Gelände „In den

Fuchsufern“ von der Gemeinde kaufen will.

… Beiden Parteien schien der gebotene 

Kaufpreis von 1 Mark pro Quadratmeter zu gering.

2 Mark müsse die Gemeinde mindestens für 

dieses Gebiet haben …
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Kiesgrube Gotthardt erschöpft, veränderte Nutzung 

anvisiert, November 1967

… Der  Pächter richtet das ehemalige Kiesgrubengelände 

zu einem Ferien- & Erholungszentrum her.

Die Vertretung beschloss deshalb, das Kreisbauamt zu bitten, 

für das Gelände einen Bebauungsplan anzufertigen.

Interessenten soll es gestattet werden, innerhalb des Geländes

Wochenendhäuser zu errichten. Die Klärweiher bleiben erhalten

und werden mit Fischen besetzt. Der etwa 16.000 Quadrat-

meter große Weiher soll als Bootsweiher genutzt werden.

Die gesamte Fläche wird landwirtschaftlich und gärtnerisch 

angelegt. Vom Kreis wird das Projekt im Hinblick auf den 

Fremdenverkehr gefördert …
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Kiesgrube Gotthardt erschöpft, Gotthard will kaufen, 

Juli 1968

… eine neue Situation ist auch im Hinblick auf die 

Verhandlungen der Gemeinde und dem Pächter des 

Erholungsgebietes entstanden, weil der Pächter dort 

Eigentum erwerben will.

Diese Tatsache erübrigte wahrscheinlich den Abschluss

eines Erbbaurechtsvertrages zwischen der Gemeinde 

und dem Pächter …
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Klärschlamm in Kiesgrube läßt bald Gemeindesäckel 

klingen, 17. Oktober 1968:

… Um die innerhalb der Gemarkung ausgebeuteten 

Kiesgruben wieder aufzufüllen, hatte Bürgermeister Persch

mit der Firma Deponie – Engel KG, Offheim, verhandelt, 

die Ablagerungsplätze für biologischen Klärschlamm sucht.

Die Gemeinde erhält je Kubikmeter abgelagertem 

Klärschlamm 1,20 DM. Die Vertretung fand sich bereit

zuzustimmen, stellte aber die Bedingung, dass nur 

biologischer Klärschlamm in die Gruben abgekippt werden

dürfe …
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Der Gifthügel heute…

Die Gefährdung durch abgelagerte Giftstoffe ist nicht 
belastbar bekannt oder veröffentlicht
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Kommentar :

Um die finanzielle Notlage zu brechen, wurde der unselige Beschluss gefasst.

Unmittelbar trat starke Belästigung durch Gerüche aus der Halde auf, jahrelang.

Es gab immer wieder (vereinzelt) Beobachtungen und Berichte, dass auch Giftfässer abgekippt 
wurden.

Die Hollesser haben sich damals nicht wirklich aufgelehnt, der Eschhöfer Benack hat einen 
einsamen Kampf geführt, Messungen auf Giftstoffe veranlasst, eine Podiumsdiskussion mit 
den Verursachern Jahrzehnte danach herbeigeführt und auch Maßnahmen erzwungen.

Was die nachfolgenden Generationen erleiden werden, bleibt ein Stück weit offen.



Auch so etwas gehört zur 
Ortsgeschichte …

Michael Jung


